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Heft 2. XII. Jahrgang. Juni 1916.

Erscheint 4mal jithrlioh, jo 4—5 Bogen stark. Jahres-Abonnement: Fr. 4.80 (exklusive Porto).
Jedes Heft bildet für sieh oin Ganzes und int einzeln käuflich zum Preise von Fr. 1. 76.

Redaktion, Druck und Verlag : Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasso.

Schweizer in savoyisch-sardinischem Dienst vom Ende

des 16. Jahrhunderts an.
Von ü. Kri»mann.

/. Von Karl Emanuel I. bis zum savoyischen llausstreit.
Josef Amrhyn.

as Verhältnis der Schweiz zu Savoyen
um die Wende des 16. und 17. Jahrhunderts

war ein eigentümliches. An der
Spitze des Herzogtums stand damals
Karl Emanuel I. Das Trachten dieses

ehrgeizigen, von unheimlichen
Leidenschaften beherrschten Fürsten ging
auf nichts Geringeres als die

Wiederherstellung des altburgundischen Königreichs. Und der erste
Schritt auf diesem Weg sollte die Eroberung Genfs sein.

sra

»«tt S. XII. ^allrgkMg. luni 1916.

IÄ«'Kvi„t 4m»I MlirlioK, 1« 4—5 Sagsn »t»rk, i»Kre8>Abonn«m«nt: 4, SO («xKIusiv« korto).
^«ä«» Sekt Kilckvt kllr siok «in e»n««s »nck i»t «in^vln K»ulIi«I> ^um ?r«is« von l?r, 1. 7K.

N»lI»K»«n, vruck ,,n>I Verisg! vr, Su»t»v Srunan, ?»IKs„«Iat2 ll, vorn, I.iingM»ss.

8«Kv6i7sr iu savo^isOk-saräiuiLoKsM Dienst vom Lnäs

Von 0. Lri»W»lln,

7. V«« /^«r/ M?iK«tt6/ 7. bis 6«m «Kv«i/is«/i6« //attss/re?^.

«,« Vernüitni» äer Seliveiz zn Suveven
nin clie Wenäe äe» 16. nnä 17. dnlirlmn-
äert» v»,r ein eigentümlielre». ^,n äer
Spitze äe8 Herzogtum« »tnnä ä«mul8
lilKrk Dmam«e! 7. On8 Ireelrten äie8«8

elrrgeizigen, ven nnlieimlielieu Deiäen-
8«liäkten delierr8«liten Dürsten ging
und nielit» (ieringere» m» äie Wieäer-

lierstellung äe» nltKnrgnnäi»elien Xenigreieli». Unä äer er»te
Seliritt «.ni diesem Weg »oilt« cli« Drnliernng (lents »«in.
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